
ENTWICKLUNG
PV-FREIFLÄCHEN-STRATEGIE

FÜR DIE LEADERREGIONEN 
MÜHLVIERTLER KERNLAND & MÜHLVIERTLER ALM

KERNBESTREBUNG ZUR ERREICHUNG DER BILANZIELLEN ENERGIEAUTONOMIE 
IN DEN LEADER-REGIONEN INKL. DER MIT-VERSORGUNG URBANER RÄUME
AUFBAUEND AUF DIE PV STRATEGIE DES LANDES OÖ



AUSGANGSLAGE

HINTERGRUND

GOLDGRÄBERSTIMMUNG HERVORGERUFEN DURCH KRISEN

STROMPREISAUSSCHLÄGE NACH OBEN (FÜR VERBRAUCHER*INNEN UND ERZEUGER*INNEN) 

ANFRAGEN VON INVESTOREN IN EINZELNEN GEMEINDEN UM BIS ZU 100 HA

UNSICHERHEIT BEI LANDWIRTERN DURCH AGGRESSIVE ANGEBOTE

SCHWIERIGE SITUATION FÜR GEMEINDEN



UNSERE ZIELE AUF DEN PUNKT GEBRACHT

ZIELE

MEHR ENERGIE-UNABHÄNGIGKEIT 

MEHR ENERGIE- SICHERHEIT UND PLANBARERE ENERGIEPREISE

GERECHTIGKEIT IN DER REGION SCHAFFEN

TEILHABE AN DEN PROJEKTEN 

GRÖßTE WERTSCHÖPFUNG IN DIE REGION BRINGEN UND HALTEN



PROJEKTPARTNER-NETZWERK



DER PROZESS – DIE ZEITLINIE



DIE AKTIVITÄTEN IN ZAHLEN



GEMEINSAM ENERGIEZUKUNFT GESTALTEN



PHOTOVOLTAIK WIRD & MUSS 

IM MULTI-MW MAßSTAB KOMMEN

„Trends Report“ der Internationalen Energieagentur 2023 warnt vor Fehlentwicklungen!

• Kritik an den Finanzströmen, die durch (große) PV-Anlagen ausgelöst werden: 
"Profitmacherei" von Einzelpersonen oder multinationalen Unternehmen, die von 
lokalen Ressourcen profitieren, ohne zur lokalen Wirtschaft beizutragen. 

• Befürchtungen, dass die Photovoltaik den Ackerbau verdrängt und die Ernährung und die 
Ernährungssouveränität gefährdet, Auswirkungen auf die biologische Vielfalt und die 
lokale Umwelt

• Bedenken, dass die Entwickler es versäumen, die Gefühle und Bedürfnisse der 
Gemeinschaft oder Bedürfnisse bei der Systementwicklung zu berücksichtigen

 Es muss strategisch gesteuert werden, um die soziale Akzeptanz zu erhalten und einen 
maximalen Nutzen für die Region zu generieren

DI Hubert Fechner, Technologieplattform Österreich Photovoltaik



ANALYSE  STROMBEDARF STEIGT 
BIS 2040 VON 256 AUF 669 GWH

Aktueller Gesamtenergieverbrauch (Wärme, Strom u. Verkehr, eigene Hoch-
rechnung) 1.520 GWh

Aktueller Gesamtenergieverbrauch – Vergleich mit Energiemosaik 1.579 GWh

Zielwert nat. Energie- und Klimaplan 2030 (inkl. Effizienzmaßnahmen) 1.335 GWh

Aktueller Gesamtstrombedarf (Rückmeldung Ebner Strom plus Linz Netz) 256 GWh

Szenario Klimaneutralität - Gesamtstromverbrauch 2040 (Umstieg aller PKW 
auf E-Mobilität plus Umstieg Raus aus Öl und Gas und Kohle plus Zubau (50% 
Wärmepumpe)

469 GWh

Szenario Klimaneutralität 2040 bei zus. Mitversorgung urbaner Räume plus 
Wasserstoff für die Dekarbonisierung der Wirtschaft (200 GWh) 669 GWh
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POTENTIAL ENERGIE-BEREITSTELLUNG

Potential Energiebereitstellung Wärme in 
MWh Stom in MWh Treibstoffe in 

MWh

Energieholz Wald genutzt 332 000 

Energieholz Wald zus. Potential 34 000 7 460 

Biogas genutzt 7 000 5 000 

Biogas zus. Potential 19 400 

Pflanzenöl Potential (200 ha) 2 000 

Solarthermie genutzt (65.000 m² Dachfläche) 19 622 

Solarthermie zus. Potential

Photovoltaik genutzt - hs. auf Dächern (336.000 m²) 56 000

PV zus. Potential Dächer 69 000

PV zus. Potential Freiflächen

Windkraft genutzt 1 400 

Windkraft zus. Potential 
(Waldstandort im Nord-Osten des Bezirkes) 121 500 

Windkraft zus. Potential 
(Waldstandorte im Norden des Bezirkes) 121 500 

Wasserkraft genutzt 19 500 

Wasserkraft zus. Potential 100 

Summe Potential Energiebereitstellung 392 622 401 460 21 400 

POTENTIAL



SZENARIEN - BERECHNUNG

MWh

MWh aus PV-
Freifläche bei 

Ber. Ges. 
Windausbau

ha Freifläche

MWh aus PV 
Freifläche bei 

Ber. halben 
Windausbau

ha 
Freifläch

e

MWh aus PV 
Freifläche ohne 

zus. Windausbau

ha 
Freifläch

e

Zielwert Gesamtenergiebedarf Nationaler 
Energie- und Klimaplan 2030 1 334 728

Gesamtstromverbrauch 2021 256 200 - 145 260 - 23 760 92 740 130 

Gesamtstromverbrauch 2040 496 072 94 612 126 216 112 288 337 612 450

Gesamtstromverbrauch 2040 bei zus. 
Mitversorgung urbaner Räume plus 
Wasserstoff für die Dekarbonisierung der 
Wirtschaft (200 GWh)

696 072 294 612 393 416 112 555 537 612 717 

500 ha 
Kommuni-

kation

0,5 % der 
Fläche im 

Bezirk
=



PV-Freiflächen-Ausbau
Finanzbedarf: 500 ha x 0,75 = 375 MWp a´ € 1.Mio./MWp = rund € 400 Mio.

Windenergie-Ausbau
Finanzbedarf: 120 MW x € 1,25 Mio./MW = rund € 150 Mio.

Netz- und Speicherausbau hier nicht berücksichtigt!
(Lt. Auskunft der Netzbetreiber kostet der Umbau eines U-Werkes je nach Ausführungsgrad zw. 
9-12,5 Mio€. Bei 3 Bestands-UW und ev. 2 weiteren Standorten ist hier von über 50 Mio. 
auszugehen. Je nachdem in welchem Umfang Erweiterungsmaßnahmen an den 
Niederspannungsnetzten vorgenommen werden, in neue Mittelspannungsleitungen (30 kV 
Erdleitungen investiert wird, Adaptierungen/Erweiterungen an der bestehenden 110 kV Leitung 
vorgenommen werden erhöht sich dieser Wert. 

INVEST-BEDARF BIS 2040 

Entspricht ungefähr 
den bisherigen 

Baukosten der S 10 
700 Mio

Nicht auf einmal 
aufzubringen
Abhängig vom 

Netzausbaugrad



EXKURSIONEN ZU WINDPARKS, AGRO-PV-ANLAGEN 
UND HOLZVERSTROMUNGS-ANLAGEN 

EXKURSIONEN  ZU 4 KWK-ANLAGEN
- WINDHAAG UND GROSGERUNGS
- PERG UND VORCHDORF
INFO-VERANSTALTUNG IN GUTAU

EXKURSIONEN ZU AGRO-PV NACH 
RAINBACH UND TROSSELSDORF
INFO-VERANSTALTUNGEN FÜR 
ORTSBAUERNOBMÄNNER, HOFROAS
ABZ ZU  AGRO- PV-ANLAGEN

EXKURSIONEN ZU STERNWIND
UND MUNDERFING
INFO-VERANSTALTUNGEN IN 
SANDL, KÖNIGSWIESEN U. ST. 
GEORGEN AM WALDE
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5. Haben Sie Interesse von 
diesen Anlagen direkt 

Strom zu beziehen?
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6. Wer soll die Anlagen betreiben?
Mehrfachnennungen sind möglich

MEINUNGSUMFRAGE BEI FREISTÄDTER MESSE
AKZEPTANZFAKTOREN



SITUATION NETZ



SITUATION NETZ



PV und Wind ergänzen sich in den Zeiten ihrer Erzeugung

Erhöht die Strompreis-Entkoppelungsmöglichkeit

Erleichtert durch eigene 30 kV Leitungen auch den PV-Ausbau 

Schafft Regions-Ausgleich zw. M. Alm und M. Kernland

Regionsgeschlossenheit beschleunigt Verfahren

DAS SPRICHT
DAFÜR

WARUM ES SICH LOHNT DIE WINDPARKS 
MITZUBERÜCKSICHTIGEN



PROJEKTGEBIET ZONEN

ZONE 1

ZONE 2a

ZONE 2b



5 KM UND 7,5 KM RADIUS ZU UMSPANNWERKEN
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POTENTIELLE FLÄCHEN FÜR ZUKÜNFTIGE PV NUTZUNG

von 1.000 km² 
auf  150 km² 
reduziert



POTENTIELLE FLÄCHEN FÜR ZUKÜNFTIGE PV NUTZUNG



FREIFLÄCHEN-AUFTEILUNGSSCHLÜSSEL

NETZ-
AUSBAU

ABHÄNGIG VOM



REG. KRITERIENKATALOG

ASSET

STANDORTAUSWAHL

AUSGESTALTUNG ANLAGEN  

ÖKOLOGIE- UND LANDW. NUTZUNGS-KONZEPT

LANDSCHAFTSBILD

SOZIOÖKONOMISCHE ANFORDERUNGEN

SENSIBILITÄTSPRÜFUNG-PACHT

DEFINITION EIGENVERBRAUCHS-ANLAGEN



RECHTLICHER RAHMEN FÜR WIDMUNGEN

§ RECHTLICHES

Raumordnungsgesetz

Raumordnungsvertrag

Rechtsgutachen!

!

!



DASEINSVORSORGE SOLL IN ÖFF. HAND BLEIBEN

RESILIENZ

WASSERVERSORGUNG

ENERGIEVERSORGUNG

RECHT AUF NAHRUNG

ABFALLENTSORGUNG

FAKTOREN
ÖKOSOZIALER



REGIONS-GENOSSENSCHAFTS-MODELL



Mögliche EE-Großprojekte aus der Region – Umsetzungszeitraum

2030
gepl. IBN Ausbau 

Umspannwerk 
Apfoltern/Dreißgen

2026 (10MWp)
IBN PV-RUF

Geplante IBN 
2025 (30Mvar)

Netz- u. Umspannwerk-
Ausbau 

UW Nord/Ost + 110 kV

2025 (2MWp)
IBN PV-Windhaag 

2024/25
IBN PV-Dreißgen 1 

2024
Gründung Genossenschaft

2024
Planung/Einreichung

PV-Projekt Dreißgen 1 (8MWp)

2027/28 
Windpark 60-70 MWp

2026 (10MWp)
IBN PV-RUF



WAS KÖNNEN WIR GEWINNEN?

• Vorzeigeprojekt über die Bezirksgrenzen hinaus 

• Durch eine transparente und niederschwellige Bürger/innen Beteiligung, soll eine 
hohe Projekt-Akzeptanz in der Bevölkerung geschaffen werden.

• Wertschöpfung bleibt in der Region 



REGIONALE VORBILDER

BRAUCOMMUNE FREISTADT
(250 JAHRE ERFAHRUNG)

INKOBAREGION FREISTADT
(20 JAHRE ERFAHRUNG)



MIT DEM 
ENERGIEBEZIRK 

RICHTUNG
ZUKUNFT
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